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Erwachsenenpädagogische Zertifikate
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• Viele VHS Landesverbände bieten unterschiedliche erwachsenenpädagogische Basis- und 

Grundqualifizierungen an. Dabei fand bisher größtenteils eine Orientierung am Rahmenkonzept 

„Erwachsenenpädagogische Grundqualifikation der Kursleitenden“ (EPQ) und dem enthaltenen 

Kompetenzkatalog statt. Das vom DVV entwickelte Kompetenzprofil „Lehren in der 

Volkshochschule“ wurde bzw. wird zur Kompetenzreflexion und Fortbildungsplanung genutzt.

• Die Grundqualifizierungen der Landesverbände

• … sind in der Regel modular aufgebaut

• … sind größtenteils kostenpflichtig

• … bieten häufig fachübergreifende sowie fachspezifische Module/ Qualifikationen an

• ... orientieren sich an EPQ / dem Kompetenzprofil „Lehren in der Volkshochschule“ 

• Die TTT/EPQ Qualifizierung des Landesverband NRW orientiert sich ebenfalls an GRETA

• bis Ende 2020 wurde in Berlin die „Grundqualifizierung für die Unterrichtsarbeit in der 

Allgemeinen Erwachsenenbildung“ durch die Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie  

angeboten und basierte ebenfalls auf dem Rahmenkonzept EPQ.



GRETA – das passende Kompetenzmodell
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Das Kompetenzmodell soll…

• … der heterogenen Gruppe der Lehrenden gerecht werden

• … Planungs- und Strukturhilfe für ein ausgewogenes Fortbildungsprogramm sein

• … Grundlage für die neue erwachsenenpädagogische Grundqualifizierung sein

• … digitale Kompetenzen abbilden

In Anlehnung an GRETA möchten wir…

• … die Qualität des Fortbildungsprogramms erhöhen

• … einheitliche Standards etablieren

• … eine moderne erwachsenenpädagogische Qualifizierung anbieten

• … gezielte professionelle Weiterentwicklung ermöglichen

• … auf passende Zusatzmaterialien zur Kompetenzentwicklung verweisen können

• z.B. EULE Lernbereich                                                 



Entwicklung des Zertifikatsprogramms
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 Entscheidung für das Kompetenzmodell GRETA im Frühjahr 2021

 seit Mai 2021 ist das Servicezentrum GRETA Nutzungspartner

 Wissenschaftliche Begleitung des Entwicklungsprozesses durch Expertinnen am                  
Deutschen Institut für Erwachsenenbildung → Beratung und regelmäßiger Austausch 

 Erstellung eines Kompetenzrasters und einer ersten Zertifikatstruktur in Anlehnung an GRETA im 

Herbst 2021

 Neustrukturierung des Fortbildungsprogramms im Frühjahr 2022 (Heft I/22)

• Einführung der neuen Kompetenzbegriffe

• Inhaltliche Aufteilung gemäß dem neuen Kompetenzraster

• Einsatz des GRETA Abgleichinstruments, um die Inhalte des Programms auf die 
Kompetenzbereiche zu beziehen



Konzept des 
Zertifikatsprogramms



Was bleibt vom „alten“ Zertifikatsprogramm?
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 Das Grundkonzept:

 Kostenloses, offenes Fortbildungsprogramm für alle Erwachsenenbildner:innen in 

Berlin

 Es wird auf speziell auf das Zertifikat ausgerichtete Module verzichtet

 Größere Vielfalt und Flexibilität durch ein abwechslungsreiches und 

anpassungsfähiges Semesterprogramm

 Eine bedarfsorientierte Gestaltung des individuellen Fortbildungsfahrplans wird 

ermöglicht 

 Der Umfang der Unterrichtseinheiten bleibt gleich (72UE + Seminar an der HU)

 Langjährige Trainer:innen, die schon für die Senatsverwaltung tätig waren, sind weiterhin im 

Einsatz. Ihre Erfahrung wird genutzt, um neue Themeninhalte und Kursformate zu erarbeiten. 

Gleichzeitig wird der Trainer:innenpool erweitert. 



Auf einen Blick: Was ist neu?
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• Es werden neue Kursformate eingeführt

o zahlreiche kürzere Fortbildungen (2UE+), ein- und mehrtägige Veranstaltungen, in der Woche             
und am Wochenende, zu verschiedenen Tageszeiten

o Bedürfnisse einer heterogenen Kursleitendenschaft werden berücksichtigt

o kürzere Formate erlauben eine größere Vielfalt an Themen

• Neue Kompetenzbegriffe, die sich an GRETA orientieren, werden eingeführt

• Die Digitalkompetenzen sind integriert und werden nicht mehr isoliert von den allgemeinen 
erwachsenenpädagogischen Kompetenzen betrachtet

• die Einführungsreflexion im Seminarformat (8UE) ermöglicht eine Auseinandersetzung mit den eigenen 
pädagogischen Kompetenzen sowie die Erarbeitung eines individuellen Fortbildungsfahrplans

o Teilnehmende arbeiten mit dem GRETA Reflexionsbogen 

o Beratung und Unterstützung durch eine erfahrene Trainerin und GRETA Gutachterin

• Das Programm wird um ein verpflichtendes Praxisseminar erweitert:                                                            
Peer-Hospitationen ODER Teilnahme an der praxisorientierten Fortbildung „Kollegiale Fallberatung“

o Peer-to-peer Beratung wird angeregt und langfristig ermöglicht

o Reflexion und Austausch als wertvolle Instrumente für den Kursalltag werden etabliert
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Kompetenzaspekte

Kompetenzbereiche

Kompetenzfacetten

a. Kompetenzbereiche in Anlehnung an GRETA

 Drei Kompetenzaspekte des GRETA Modells sowie die dazugehörigen 

Kompetenzbereiche und –facetten wurden größtenteils übernommen 

(blaue Markierung) und mitunter begrifflich angepasst. 

 Der Kompetenzbereich „Theoretische Grundlagen“ wurde hinzugefügt.

 In den Kompetenzbereichen „Didaktik und Methodik“, „Kommunikation 
und Interaktion“ sowie „Beratung/ Individualisierte Lernunterstützung“ 
wurden einzelne Kompetenzfacetten ergänzt.

 Die Kompetenzbereiche wurden durch einfache Zahlen-Buchstaben-
Kombinationen kodiert, um eine Kennzeichnung im Programmheft zu 
ermöglichen.

 Digitalkompetenzen werden nicht separat aufgeführt, sondern sind in 
alle Bereiche des Kompetenzaspekts „Berufspraktisches Wissen und 
Können“ integriert. Digitalkompetenzen in einem Kompetenzbereich 
werden durch ein # gekennzeichnet (z.B. 2A#)

*Link zum interaktiven GRETA Modell: https://www.greta-die.de/webpages/greta-interaktiv
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b. Regeln für den Zertifikatserwerb

 Insgesamt werden 72UE (40UE+8UE+24UE) absolviert

 Hinzu kommt ein Seminar an der Humboldt Universität im Umfang von 26-
30UE

 Im Kompetenzaspekt1 (Berufspraktisches Wissen und Können) werden 
40UE absolviert, wobei alle vier Kompetenzbereiche abgedeckt werden 

 Im Kompetenzaspekt 2 werden die Seminare frei gewählt

 Drei Seminare sind verpflichtend (blaue Markierung):

 Ein Seminar aus dem Bereich Theoretische Grundlagen mit 
mindestens 8UE

 Einstiegsreflexion (8UE) und Praxisseminar (8UE)

 Diese Seminare werden jeweils mindestens 1x pro Semester 
angeboten

 Das Zertifikat wird ausgestellt, wenn alle Pflicht- und Wahlkurse absolviert 
und durch die Vorlage der Teilnahmebescheinigungen belegt werden

 Die Teilnahme an der Abschlussveranstaltung ist freiwillig

Zertifikatsstruktur in Anlehnung an GRETA

1. Berufspraktisches Wissen und Können 40UE

Theoretische Grundlagen (8UE) 1A / 1A# (digital)

Didaktik und Methodik 1B / 1B# (digital)

Kommunikation und Interaktion 1C / 1C# (digital)

Beratung / Individualisierte Lernunterstützung 1D / 1D# (digital)

2. Professionelle Wertehaltungen und 

Überzeugungen
8UE

Berufsethos 2A

Berufsbezogene Überzeugungen 2B

3. Professionelle Selbststeuerung 24UE

Motivieren und motiviert sein 3A

Selbst- und Fremdwahrnehmung 3B

Weiterentwicklung 3C

Einstiegsreflexion (8UE) 3C

Praxis (8UE) 3B

Abschlussveranstaltung (freiwillig)

Insgesamt 72UE

+ Humboldt Universität Seminar

*siehe Anhang „Zertifikat_SerZ_2206:neu“ 
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c. Pflichtseminare

1. Theorie:

Lerntheorie ODER Lernpsychologie (8UE)

2. Reflexion:

Einstiegsreflexion: „Reflexion des eigenen Lehrhandelns: 

Wissen, Können, Haltung“ - 8UE (2x3UE+1x2UE)

• Vorstellung des GRETA Kompetenzmodells

• Reflexion der eigenen Kompetenzen anhand des GRETA Reflexionsbogens (https://vhs.link/5Gn76w)

• Begleitung und Beratung durch erfahrene:n Erwachsenenbildner:in und GRETA Gutachter:in

• Erstellung eines Fahrplans für die professionelle Weiterentwicklung / den Zertifikatsprozess

https://vhs.link/5Gn76w
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3. Praxis

Peer-Hospitation: Einführung – Hospitation – Auswertung (8UE)

• Einführung (4UE)

• Hospitation als konstruktives Tool kennenlernen

• Regeln der Peer-Hospitation

• Vorstellung/ Erarbeitung einer Checkliste für den Hospitationseinsatz

• Hospitation (2UE)

• Peer-Hospitation (Paare oder 3er-Gruppen)

• Auswertungsgespräch

ODER ALTERNATIV

Kollegiale Fallberatung (4x2UE)

• Einführung: Ablauf, Rollenklärung

• 3 Beratungsschleifen, in denen sich jede:r einbringt

→ die Pflichtseminare stehen sowohl Zertifikatsabsolvent:innen als auch allen anderen Interessierten offen
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d. Abschlussveranstaltung

• Präsenzveranstaltung im Servicezentrum der Berliner Volkshochschulen (1x pro Jahr) 

• Edu-Slam: kurze Präsentationen von Absolvent:innen

• Netzwerkmöglichkeiten

• Feierliche Zertifikatsübergabe

Zertifikat

• Auflistung aller absolvierten Fortbildungen 

• Die Logos des Servicezentrums der Berliner Volkshochschulen und des DIE

• Zusatz: „Das Zertifikat wird vergeben unter Verwendung von Infrastrukturen und Materialien des DIE“ 

• Zusatz: „Unterstützt von der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie“

• Stempel des Servicezentrums der Berliner Volkshochschulen



Mapping des Fortbildungsprogramms
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mit dem GRETA Abgleichinstrument

• Die verwendeten GRETA Kompetenzaspekte und –bereiche wurden bereits 

im Programmheft I/22 als Strukturgrundlage genutzt und in Form von 

Überschriften eingeführt 

• Zukünftig werden jeder Fortbildung maximal 2 Kompetenzbereiche 

zugeordnet

• Kennzeichnung durch Zahlen-Buchstaben-Kombinationen



Vorteile des Mapping
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mit dem GRETA Abgleichinstrument

• Transparente und strukturierte Darstellung von Fortbildungsinhalten → 

übersichtliche Orientierung für Teilnehmende und Zertifikatsabsolvent:innen

• Optimierung der individuellen professionellen Weiterentwicklung durch 

kompatible Tools wie den GRETA Reflexionsbogen oder das PortfolioPlus

• Für Planer:innen:

• Hilfe bei der Planung eines modernen und ausgewogenen 
Fortbildungsprogramms

• Unterstützung bei der Beratung von Teilnehmenden und 
Zertifikatsabsolvent:innen

• kompentenzorientierte Beschreibung von Fortbildungsangeboten



Wie geht es nun weiter?
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• Vorstellung des neues Zertifikatsprogramms

• Volkshochschulen → Informationsveranstaltungen online

• Berliner Erwachsenenbildner:innen

→ Webseite (Kursleitenden-Portal) 

→ Programmheft

→ Email

• Fortbildungsprogramm II/22:

• Einführung des Zertifikatsprogramms

• Mapping mit Angabe der Kompetenzbereiche

• Angebot der Pflichtseminare



Anhänge und Links im Überblick
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Zertifikat:

• Zertifikatsstruktur mit allen Kompetenzbereichen und –facetten und 
Übersicht Pflichtseminare und Regeln

• GRETA Kompetenzmodell: interaktiv mit Digitalkompetenzen             
(https://vhs.link/pTG7zF)

• GRETA Reflexionsbogen (https://vhs.link/5Gn76w)

Mapping:

• GRETA Abgleichinstrument (https://vhs.link/t7wDvb)



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit


